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Umfrage-Basics

Auftraggeber KONTEXT Institut

Methode CAWI | Marketagent Online Access Panel

Sample-Größe n = 1.020 Netto-Interviews 

Kernzielgruppe Personen im Alter zwischen 14 und 75 Jahren | Inzidenz: 100%

Quotensteuerung Sample repräsentativ für die österreichische Bevölkerung | Random Selection 

Feldzeit 29.01.2025 - 04.02.2025

Studienumfang 1 Frage

Mobile Teilnahme 62,4%

Daten-Cleaning 28 Respondent*innen
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Zusammensetzung des Samples | n = 1.020
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16,7%

Stmk

13,9%

NÖ

18,5%

Ktn

6,3%

Tir

8,5%

Sbg

6,2%

Bgld

3,2%

Vbg

4,3%

W

22,4%

50,7%
34,8%

Mit Matura

65,2%
Ohne

Matura

49,0%

5,2%

16,0%

18,4%

17,2%

19,8%

16,8%

6,6%

6,0%

15,3%

17,8%

16,6%

19,7%

16,6%

7,9%

Divers: 0,3%

14 - 19 5,6%

20 - 29 15,7%

30 - 39 18,2%

40 - 49 16,9%

50 - 59 19,7%

60 - 69 16,7%

70 - 75 7,3%
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Generationen im Überblick | n = 1.020

• 1. Nachkriegsgeneration

• Geburtenreichste 

Jahrgänge

• Wirtschaftswunder erlebt

• Arbeit hat hohen 

Stellenwert

• Von Wirtschaftskrise geprägt

• Berufliches Vorankommen 

wichtig

• Ausgeprägtes Konsumverhalten

• Streben nach hoher 

Lebensqualität

• Erste Digital Natives

• Mit Globalisierung groß 

geworden

• Hohes Bildungsniveau

• Arbeit und Privatleben 

verschmelzen

• „Generation Smartphone“

• Differenzieren zw. Arbeit 

und Privatleben

• Unsichere Zukunft

• Selbstverwirklichung in der 

Freizeit gesucht

1965 – 1979 1994 – 2010

1946 – 1964 1980 – 1993

Baby Boomer
25,3%

Millennials
25,6%

Generation X
26,7%

Generation Z
22,5%

Source: absolventa.de
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Familien-/ Wohnsituation | n = 1.020

28,9%
Paarhaushalt 

ohne Kinder

36,0%
Paarhaushalt

mit Kind(ern)

6,0%
Alleinerzieher-

haushalt

5,5%
Wohngemeinschaft 

ohne Kinder

3,1%
Sonstiges (Altersheim, 

Studentenheim, …)

20,5%
Einpersonen-

haushalt

SO
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Ergebnisse
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1. [...] Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zu? || n=1.020 || Skala von "1 = stimme voll und ganz zu" bis "4 = stim me gar nicht zu"

Prioritäten für umweltpolitische Budgetmittel
Top-2-Box: stimme voll und ganz zu / stimme eher zu

46,2%

32,2%

34,4%

37,0%

30,7%

38,3%

28,8%

25,1%

23,1%

28,9%

23,2%

21,4%

35,6%

45,5%

42,5%

35,9%

37,9%

29,4%

37,0%

39,5%

40,1%

32,0%

37,4%

36,1%

81,8%

77,6%

76,9%

72,8%

68,6%

67,7%

65,8%

64,6%

63,2%

60,9%

60,6%

57,5%

1,8

2,0

2,0

2,0

2,1

2,1

2,2

2,2

2,3

2,2

2,3

2,4

Die Höhe der Pendlerförderung sollte für alle Einkommen gleich sein, anstatt höhere Einkommen zu bevorzugen.

Mehr Investitionen in nachhaltige Technologien in der heimischen Industrie stärken die österreichische 
Wirtschaft.

Umweltförderungen für den Umstieg auf nachhaltige Heizsysteme wie Wärmepumpen, Geothermie oder 
Pelletsheizungen sollten erhalten bleiben, um Menschen und Unternehmen den Umstieg zu erleichtern.

Wenn öffentliche Verkehrsmittel für den Arbeitsweg zur Verfügung stehen und diese auch zumutbar sind, sollte 
ein Jahresticket für den öffentlichen Verkehr bereitgestellt werden anstatt eines Auto -Zuschusses.

Anstelle fossiler Dienstwägen sollten nachhaltige Alternativen wie Bus, Bahn, Fahrrad, Elektroautos oder 
Carsharing steuerlich begünstigt werden.

Der Klimabonus sollte für armutsgefährdete Menschen weiterhin erhalten bleiben.

Um das Budget zu entlasten, sollten Förderungen gestrichen werden, die dem Klima schaden.

Die Mineralölsteuer auf Diesel sollte an das Niveau von Benzin angeglichen werden.

Der Umstieg von Öl- und Gasheizungen auf ein nachhaltiges Heizsystem ist mir ein persönliches Anliegen.

Personen, die einen fossilen Dienstwagen privat nutzen, sollten keine steuerlichen Vorteile auf Kosten des 
Staatsbudgets erfahren.

Kürzungen bei zukunftsfähigen Technologien wie Photovoltaik-Anlagen oder Elektroautos gefährden Österreichs 
Wettbewerbsfähigkeit im Vergleich zu anderen Ländern.

Förderungen für Elektroautos sollten erhalten bleiben, um den Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsmittel zu 
erleichtern.

1 = stimme voll und ganz zu

2 = stimme eher zu

MW
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Schwankungsbreite
bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5%

Lesebeispiel: 

Wenn bei einer 

Stichprobengröße von

n = 1.000 der erhobene 

Wert bei 40 Prozent liegt, 

dann weicht der „wahre“ 

Wert mit einer 

Wahrscheinlichkeit von 

95% um maximal 3,0 

Prozentpunkte 

(Schwankungsbreite 3,0) 

vom erhobenen 

Stichprobenwert ab.

D.h. addiert bzw. 

subtrahiert man diese 3,0 

vom erhobenen 

Stichprobenwert, so erhält 

man die Grenzen, 

innerhalb derer der „wahre“ 

Wert in der 

Grundgesamtheit liegt.  

Quelle: Claus Ebster, Lieselotte Stalzer: Wissenschaftliches Arbeiten für Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler, UTB 2017

Erhobener Wert in %

3 5 10 15 20 25 30 40 50

Fallzahl 97 95 90 85 80 75 70 60 50

100 3,3 4,3 5,9 7,0 7,8 8,5 9,0 9,6 9,8

200 2,4 3,0 4,2 4,9 5,5 6,0 6,4 6,8 6,9

300 1,9 2,5 3,4 4,0 4,5 4,9 5,2 5,5 5,7

400 1,7 2,1 2,9 3,5 3,9 4,2 4,5 4,8 4,9

500 1,5 1,9 2,6 3,1 3,5 3,8 4,0 4,3 4,4

750 1,2 1,6 2,1 2,6 2,9 3,1 3,3 3,5 3,6

1.000 1,1 1,4 1,9 2,2 2,5 2,7 2,8 3,0 3,1

1.250 0,9 1,2 1,7 2,0 2,2 2,4 2,5 2,7 2,8

1.500 0,9 1,1 1,5 1,8 2,0 2,2 2,3 2,5 2,5

2.000 0,7 1,0 1,3 1,6 1,8 1,9 2,0 2,1 2,2

2.500 0,7 0,9 1,2 1,4 1,6 1,7 1,8 1,9 2,0

3.000 0,6 0,8 1,1 1,3 1,4 1,5 1,6 1,8 1,8

3.500 0,6 0,7 1,0 1,2 1,3 1,4 1,5 1,6 1,7

4.000 0,5 0,7 0,9 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5 1,5

5.000 0,5 0,6 0,8 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4 1,4

7.500 0,4 0,5 0,7 0,8 0,9 1,0 1,0 1,1 1,1

10.000 0,3 0,4 0,6 0,7 0,8 0,8 0,9 1,0 1,0
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